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Für die Beisetzung der K a i s e r i n in Potsdamwerden umfassende Vorbereitungen getroffen . Absper -

rung durch Schutzpolizei ist ungeordnet worden , um Stö¬
rungen der Trauer '

: er zu verhindern .
Dem preußische ^ Ministerpräsidenten Steg er Wald

ist es noch nicht gelungen , ein Kabinett zu bilden .
Dr . Simons ist . gleichzeitig mit dem Reichskanzlernach Berlin zurnckgekehrc . Am Dienstag fand eine Ka¬

binettssitzung statt .
- Auf der Zeche Konstantin der Große wurden durch

schlagende Wetter 15 Personen getötet und 5 schwer
verletzt .

In Sachsen droht ein AuSstand der Landar¬
beiter .

England vermehrt seine Landstreitkrüfte um 310000Mann auf 641 000 Mann .
In England sind bereits 40 Schächte , die 16 MO

Arbeiter beschäftigen , überschwemmt . Die Aussichten auf
Beilegung des Kohlenarbeiterstreiks soilen hoffnungsvollsein .

In den Vereinigten Staaten ist die außerordentliche
Tagung des Kongresses eröffnet worden .

Di<
Derzeit steht ein Reichsgesetzentwnrf in Beratung , der

trotz seiner sachlichen Bedeutung in der Oefsentlichke
'
it bis

jetzt nur wenig Beachtung gesunden hat : die Herab¬
setzung der bankmäßigen Deckung der
R e i chs ba nknot e n . Der Reichsrat hat bereits ei¬
nem Gesetzentwurf seine Zustimmung erteilt , wonach der
8 17 des Bankgesetzes für die Reichsbank bis zum 31 .
Dezember 1923 außer Kraft gesetzt wird . Dieser Para¬
graph bestimmt , daß der Teil des B a nk n ote n Um¬
laufs , der durch rursfähiges deutsches Geld , Rcichskas -
senscheine oder durch Geld in Barren oder ausländischen
Münzen gedeckt werden soll , nicht unter ein Drit¬
tel Hera bgchen darf .

Nach den Bestimmungen des Bankgesetzcs war minde¬
stens ein Drittel des Notenumlaufs durch bares Geld , ,
durch Geld in Barren , in fremden Münzen oder Reichs -
kassenscheinen zu decken . Im Anfang des Kriegs wurden
als weiteres DeckungSmittet die Darlehenskassen -
scheine herangezogen , die vollwertig sind , weil sie ja
gesichert sind durch ein Pfand , durch die Garantie des
Reichs und durch die Haftung des Darlehensnehmers .
Ms diese Bestimmung getroffen wurde , hat natürlich nie - »
mand daran gedacht , daß die Reichsbank schließlich einen
Umlauf von Darlehenskassensch .' inen von 22 Milliarden
haben würde , und daß sie schließlich den Hauptbe - '

standteil der Deckung der Notenumlaufs von 66 Mil - '
liarden bilden iverde . ;

Während des Kriegs vermehrte sich der Notenumlauf -
nur geringfügig . Bis 1916 brauchte , die Reichsbank nicht
auf die Darlehenskassenscheine zurückzugreifen , bis dahin
langten die andern Decknngsmittel , Insbesondere Gold , das
durch die Sammelpropäganda der Reichsbank erheblich
verstärkt werden konnte . Erst nach der Revolution ander - ,
ten sich die Verhältnisse vollkommen . Die Bedürfnisse
der Regierung konnten nur befriedigt werden durch eine !
unaiisge ' etzte Vermehrung des Papiergelds , da die 1
Ausgabe von Anleihen nicht mehr möglich war . Man f
hat es zwar einmal durch die Ausgabe der Sparprä - ,
mienanleihe versucht ; ihr Erfolg war aber bekannt - s
lich sehr gering . Auch ein anderer Weg , einen gewissen
zwangsmäßigen Rücklauf der Note » herbeiziifnhren , wurde
bcschrckten. Es war der Weg der Besteuerung . Daß
er nicht zum Ziel führte , lag in den Verhältnissen .

Zurzeit besteht eine schwebcndeSchuld von 16 2
Millia rden Mark , davon sind 30 Milliarden als
Eisenbahnschatzanweisnngen und langfristige abzusetzen, so
daß an kurzfristigen noch 132 Milliarden verbleiben . Da¬
von befinden sich im Schatz der Reichsbank etw^ über !
52,6 Milliarden Mark , während die restlichen 80 Milliar - >
den Mark im freien Markt abgesetzt werden konnten . ,
Far das Wachsen des Notenumlaufs gibt es aber noch
eine Reihe anderer Gründe . Zunächst beruht «S üy

Verhalten des Publikums . Der Notenumlauf war be¬
reits durch die Revolution und ihre Folgen sehr er¬
heblich angewachsen . W ^ in auch später die innerpoli¬
tischen Verhältnisse ruhiger wurden , hörte das Noten --
Hamstern doch nicht aus , und zwar aus Gründen der
Steuerflucht . Diese versteckten Beträge sind aus
mindestens 10 Milliarden Mark zu veranschlagen . Ein
weiterer Grund ist die in den Jahren 1919 und 1920
erfolgte sehr starke Einfuhr vo n Lu xuSartikeln ,die durch Marknoten bezahlt wurden . Große Beträge
gingen ins Ausland , liefen dort um und wurden zu einem
Spekulationspapier ersten Rangs . Diese Be -

f träge schätzt man auf ungefähr 20 Milliarden Reichs¬banknoten und Darlehenskassenfcheine . In Belgien laufen
; etwa 6,1 Milliarden Mark um , in Frankreich 4 Milliar -
> den , erheblich höhere Beträge in den Bereinigten Staa¬

ten . Einschließlich der bestehenden ausländischen Mark¬
anthaben in Deutschland selbst kann man die Gesamt¬
beträge mit etwa 40 Milliarden Mark , wahrscheinlich aber
mit mehr annehmen .

! Unter diesen Verhältnissen wurde eS immer schwerer ,die Deckungsmittel zu beschaffen . Tie Tarlehenskassen -
scheine dürfen bekanntlich nur ausgegeben werden auf
Grund eines wirklichen , bei der Rcichsdarlehenskasse ge-
tätiglen Darlehens . Diese Darlehen sind gegenwär¬
tig mit insgesamt 33 Hz Milliarden Mark zu veran -

- schlagen . Davon sind zum Teil kleine Stücke ausge¬
geben worden für den Umlauf , dann aber auch großeStücke , die den Hauptteil des Schatzes der Reichsbankkilden und die bei Notwendigkeit in kleine Stücke umge -
loandelt werden . Zum großen Teil sind die Darlehen für
große Betriebe gegeben worden , für Staaten , Gemeinden ,Kriegsanleihe -Aktiengesellschaft usw . Viele dieser Kör¬
perschaften haben nun infolge der SteMreingänge oder
infolge anderer billiger Geldbeschaffung große Rückzah¬
lungen vorgenommen oder sind wenigstens nahe daran ,sie vorzunehmen . Die Folge davon ist, daß die Reichs¬bank aus ihrem Bestand an Darlehenskassenscheinen große i
Summen herausnehmen muß , und in demselben !
Augenblick schrumpft natürlich die Deckung zusammen . ^Die Verlegenheit wird offenbar größer und größer , und ses müßte der Fall eintreten , daß die vorgeschriebene Drit - ;
tcldeckung nicht mehr einzuhalten ist , 4o daß l
die Reichsbank sich genötigt sehen würde , mit de r s
Notenausgabe ein Ende zu machen .

Man hätte den Deckungsbetrag einfach herab - ,
setzen können , vielleicht auf 25 oder 20 v . H . , dann i
wäre sicherlich eine augenblickliche Abhilfe geschafft . Aber
die Möglichkeit bestand , daß die erfolgte Verminderung >
gar nicht genügte . Eine sehr starke Verschiebung der f
Grenze nach unten hätte ferner die Valuta werfen müssen , j
Eine weitere Mölichkeit erggäbe sich aus einer Aende - >
rung der BardeckungSverhäitni se durch Er Weiterung s
des Kreises der zur Bardeckung geeigneten s
DecknngSmittel . Tatsächlich besitzt die Reichsbank f
weitere D 'ckuügSmittcl von ane ianittem Wert und inter - j
natiomrer Geltung , nämlich ihre Bestände an Devisen ,
an ausländischen Guthaben und an Silberbarren ,die sie nach dem geltenden Recht nicht in die sogenannte
Bardeckung einrechnen dari . Zu beobachten ist auch, daß ;
daß der in den Bankausweisen nur mit etwa einer M i l- j
liarde bewertete G o l d b e st a n d ' dem Markwert nach f
zurzeit ungefähr zwölsmal so hoch ist . Demnach ist jdie tatsächliche Lage der R e i ch s b a n k wesent - s
li ch g ü n st i g er , a ls e s d e n A n s ch e i n hat . Eine f
Abänderung der Deckungsvorschriften ans diesem Weg s
hält man aber für verfrüht . Das würde eine Neurege - j
lung unseres Notenwesens überhaupt bedeuten , die ohne
Gesundung der allgemeinen Verhältnisse nicht möglich
ist . Je nach dem Stand der Valuta würde sich der Wert ;
deS Gelds und der Wert der Devisen usw . ändern , j

Es bleibt also nur der Weg einer vorläufigen i
Regelung , über die gegenwärtigen Schwierigkeiten hin - s
wegzukommen . Nach Ablauf der Frist bis Ende 1923 «
kann man übersehen , ob die Verhältnisse sich gebessert :und ob eine dauernde Regelung Platz greifen kann . Durchdie vorläufige Aenderung würde die Notendecknng sich s
nicht verschlechtern , da außer den bisherigen Deckungs -
Mitteln die kurzfristigen Wechsel und Reichsschatzanwei - !
sungen wie bisher als Sicherheit dienen . Die in den §
Deviwn , den Guthaben auf das Ausland und dem Bar - ^
renjilber liegenden Sicherheiten blieben unberührt . Ebensoblieb « di « S! es»rr >« bestehen , dir sich gu- der Minderb »-

i rechnung deS Golds ergibt . Von dem Augenblick des Jn -
! krafttretens deS Gesetzes an wird die Reichsbank in

ihrem Ausweis die Schatzanweifungen von den übrigen
f Wechseln sondern . Diese Wechsel erreichen immerhin ,' was in weiten Kreisen des Publikums bisher nicht be¬

kannt ist , einen Betrag von zurzeit 2,6 Milliarden Mark .
Zweitens wird die Reichsbank die Girogelder trennen

. nach öffentlichen und privaten Geldern . Nach dem heu¬
tigen Stand halten sich beide etwa die Wage : es sind
8 Milliarden öffentliche Gelder und 7,8 Milliarden pri¬
vate Gelder vorhanden . Beide Maßnahmen entspringen
dem Wunsch , die Verhältnisse der in ihrem Kredit im
In - und Ausland feststehenden Reichsbank so klarzn -
legen , wie es nach Maßgabe der Verhältnisse möglich ist .

Zum Tod - er Kaiser n .
Berlin , 12 . April. Zum Tod der Kaiserin Auguste

Viktoria wird den Blättern gemeldet ) Schon in der
vorigen Woche hatte sich der Zustand der Kaiserin so
verschlimmert , daß jeden Tag mit dem Ableben gerechnet
werden mußte . Im Lauf des Sonntags machte der
Schwächezustand schnelle Fortschritte ; die Kaiserin verwei¬
gerte in den beiden letzten Tagen jede Nahrungsaufnahme ,! so daß sie künstlich zugeführt werden mußte . Der Kai¬
ser wich in den letzten Tagen nicht von dem Lager der
Schwerkranken , er arbeitete Tag und Nacht neben dem
Bett und reichte der Leidenden selbst die Arznei . Die
Kaiserin hatte nur noch einen Gedanken , den sie bei
Bewußtsein immer wieder aussprach : Ich kann nicht
sterben , ich kann Dich nicht allein lassen ; was soll aus
Dir werden ! In der Sterbestunde weilten zwei Aerzte ,der Kaiser , der Kronprinz und weitere Mitglieder der
Familie im Zimmer . Die Kaiserin entschlief bewußtlos
und sanft am 11 . April morgens nach 6 Uhr in den
Armen des Prinzen Adalbert . Als die Herzogin von
Braunschweig in Doorn eintraf , war die Kaiserin be¬
reits verschieden .

Vormittags 11 Uhr läuteten alle Glocken in Doornund die Bevölkerung wußte , was das bedeuten sollte . Aufdem Haus war die Hohenzollernflagge auf Halbmast ge¬hißt . Die ganze Einwohnerschaft strömte vor dem Haus
zusammen und vernahm in lautloser Stille von den
Gendarmerieposten , daß die Kaiserin gestorben sei. Tie
Häupter entblößten sich und alle wollten dem Kaiser
ihre Teilnahme bezeigen , es wurde jedoch niemand ein¬
gelassen außer dem Generalsekretär des holländischen Mi¬
nisteriums des Innern , mit dem wegen der Ueberfüh -
rung der Leiche verhandelt wurde . Der Kaiser hatte sich ,
aufs tiefste erschüttert , in sein Zimmer zurückgezogen .

Oberhofprediger v . Dryander wurde von Berlin
nach Doorn berufen , um am Mittwoch abend im Stcrbe -
zimmer eine Trauerfeier abzuhalten , die im engsten Fa¬
milienkreise stattfinden wird . Sodann wird der Sarg
im Sonderzng nach Potsdam gebracht . Der Kaiser
und der Kronprinz werden den Zug bis zur deut¬
schen Grenze , bis Maarn , begleiten ; Prinz Oskar wird
den Zug bis Wildpark bei Potsdam leiten , wo er in
der Nacht zum Samstag eintrefsen soll . Die Aufbahrung
erfolgt in dem sogenannten antiken oder Frenudschasts -
tempel im Park oes Neuen Palais bei Potsdam , wo
die Kaiserin ihrem letzten Wunsch entsprechend die letzte
Ruhe findet . Die Totenwache halten Offiziere , der ehe¬
maligen Pasewalker Kürassiere und des ehemaligen Fü -
silier -Regiments „ Königin "

. Die Beisetzung findet vor¬
mittags 9 .30 Uhr statt . Die Feierlichkeiten sind , da
schon seit Wochen mit dem Ableben gerechnet werden
mußte , schon im voraus vom Hofmarschallamt und der
preußischen Regierung vereinbart und vom Kaiser ge¬
billigt worden . Bei der Trauerfeier werden monarchische
Kundgebungen irgendwelcher Art vermieden , die preu¬
ßische Regierung hat andererseits vollsten Schutz gegen
Störungsvcrsuche zugesichert . Die Leitung der Deutsch -
nationalen Volkspartei fordert in einem Ausruf die Mit¬
glieder auf , bis zum Tag der Beisetzung sich geselligen
Veranstaltungen fernzuhalten und den BeisetzungStag
durch Trauerfeiern zu begehen .

In Potsdam wurde am Dienstag abend in allen
evangelischen Kirchen eine Traueranda >' t gehalten :
in vielen Schulen fiel am Montag der Nachmittags¬
unterricht ans . In Berlin und Potsdam läuteten am
Montag narbniittag alle Kirchciig '

. ocken . Die erste Ge¬
dächtnisfeier

' and am Dienstag in der Lazaruskirchc statt



Der Kardinal - Erzbischof von Köln stellt eS

dem Ermessen der Geistlichkeit anheim , in pietätvoller

Rücksicht auf die hohe Stellung und Wirksamkeit der

vielgeprüften Frau des Trauerfalls in geeigneter .Meise

Erwähnung zu tun .
Die Rheinlandskommission deS Verbands hat auf An¬

frage der Deutschnationalen Volkspartei das Halbmast -

slnggen mit deutschen Fahnen im besetzten Gebiet gestattet .

Neues vom Tage .
Neue Verhandlungen mit dem Verband .

Berlin , 12 . April. Der Vorsitzende des Auswärtigen
Ausschusses des Reichstags Abg . Dr . Stresemann
beabsichtigt , nach der Rückkehr des Reichsministers Dr .
Simons , den Ausschuß einzuberufen . Die

„ Voss . Ztg .
" meldet dazu , die Ta ^ ng des Ausschusses

entspreche einem Wunsch der Parteien , die von Dr . Si¬

mons eine Klarlegung wünschen , welche Richtung die

Reichsregieruug in der Entschädigungchrage beobachten
wolle . Die Politik der halben Zugeständnisse habe sich
als verfehlt erwiesen und müsse zum Zusammenbruch
führen . Das gegenwärtige Kabinett habe sich vor und

auf der Londoner Konferenz zu sehr festgelegt , als daß
es zu neuen Verhandlungen mit dem Verband geeignet
wäre . — Die Zentrumsparlaments -Korrespondenz bestä¬

tigt , daß neue Verhandlungen eingeleitet werden

sollen . Wahrscheinlich werde Präsident Har ding , der

von neutraler Seite darum angegangen worden sei, die

Vermittlung übernehmen , vorausgesetzt , daß die Ver¬

bündeten einverstanden seien und daß er von deutscher
Seite eine neue Grundlage für die Verhandlungen erhalte .
Die Zustimmung der Verbündeten sei nicht unwahrschein¬
lich, da ihnen selbst die gegenwärtige gespannte Lage

unerquicklich werde , nachdem sich erwiesen hat , daß mit

„Sanktionen " die Zahlungsfähigkeit Deutschlands nicht

besser gemacht werde . England sei zudem mit seinen
innerpolitischen Angelegenheiten stark in Anspruch genom¬
men .

Es verlautet , die amerikanische Regierung werde auf
Deutschland einwirken , daß eS die Kriegsschäden in Frank¬
reich und Belgien nach Maßgabe , der Fähigkeit ent¬

schädige. Wenn auch die Berechtigung der „ Sanktionen "

nicht bestritten wird , so dürfe Deutschland doch nicht

ausgebeutet werden , Frankreich solle vielmehr seine Hilfe

leihen , die industriellen Hilfsquellen Deutschlands zu ent¬
wickeln, wodurch sich die wirtschaftliche Lage der gan¬
zen Welt bessern würde . Angreisende Maßnahmen , die
nur Rassenhaß und Wiedervergeltung und internationale

Schwierigkeiten zur Folge haben würden , könne Amerika
nicht billigen .

Die Kohlenablieferung .
Berlin , 12 . April. Die Reichsregierung hat Sach¬

verständige nach Paris gesandt , die über die Herabsetzung
der Zwangslieferung von Kohlen vom 1 . Mai an mit
der Wiederherstellungskommisston verhandeln sollen . (Die

Kommission hatte bekanntlich die monatliche Ablieferung
von 2 auf 2,2 Millionen Donnen erhöht . )

Noch keine Verständigung .
Berlin , 12 . April. Die Bemühungen des preußi¬

schen Ministerpräsidenten Stegerwald zur Bildung
eines Koalitionsministeriums sind bis jetzt erfolglos ge¬
blieben , da zwischen Sozialdemokraten und Deutscher
Bolkspartei noch keine Einigung zu erzielen war .

Aus dem besetzten Gebiet.
Mannheim , 12 . April. Die französische Besetzungs -

behörde verlangt in Ludwigshafen einen Exerzierplatz
von 125 Hektar . Die Kosten sind bei dem hohen Wert
des Geländes auf rund 50 Millionen veranschlagt .

Die Tschechei und die Sanktionen .
Prag , 12. April. Frankreich hat die Regierung der

Tschechoslowakei aufgesordert , an den „Sanktionen " ge¬
gen Deutschland teilzunehmen . Obgleich die Neigung
dazu auf tschechischer Seite gering rst, da man große
wirtschaftliche Schwierigkeiten befürchtet , ist es doch noch
ungewiß , wie die Regierung unter dem französischen
Druck sich entscheiden wird . Die deutschnationalen So -
tialisten Hab ? " " un , wie die „ Prager Abendzeitung " be¬

Viola .
Noman au - dem Leben von Georg v . Pleiten .

2) (Nachdruck verboten .)
Sie hatte bald von der Mutter nichts mehr zu

lernen , sie verstand alles gar trefflich selber und fragte
nur , um dem lieben Mütterchen damit eine Freude
zu machen , öfter um Rat und Hilfe .

Endlich hatte sie jetzt die vorangehenden Eltern etn -
geholt . „O , wie freue ich mich auf Mathilde !" rief Ne
rmt lebhaft geröteten Wangen . „Ob sie wohl noch
schöner geworden ist , Mama ?"

„Hoffentlich : wir haben sie ja jetzt ein ganzes Jahr
nicht mehr gesehen "

, erwiderte die Gefragte .

„Wenn sie sich nur nicht in den letzten Wochen über -
anstrengt hat !" meinte sorgenvoll der Papa .

„Und ein so schönes Zeugnis bringt sie mit ! Nun
steht ihr die Welt offen , der Glücklichen . Ihr höheres
Examen hat sie gemacht : nun kann sie als Lehrerin
in die feinste Erziehungsanstalt und als Erzieherin in
die feinste Familie kommen !" plauderte Hedwig weiter .

„Ja , ja , für ihre Zukunft ist gesorgt " , bestätigte
stolz Dr . Wallig .

„Wie mutz sich Mathilde selbst freuen , nun endlich
SaS mühselige Studium hinter sich zu haben !" fuhr
Hedwig fort .

„Das verstehst Du nicht , meine Tochter " , erwiderte
der Gymnasiallehrer . „Mathilde wird zwar jetzt etwas
ausruhen , dann aber nur um so lieber der Wissen¬
schaft aufs neue sich zuwenden . Du , als kleine Kü¬
chenfee , weißt gar nicht , welche Befriedigung La»
Lernen gewährt ."

richtet , eine Entschließung angenommen , die den schärfsten
Widerstand der 3chs Millionen Deutschen ankündigt , falls
die tschechische Regierung dem Verlangen Frankreichs

nachgeben sollte .
10 « Milliarden Goldmark Entschädigung.

Paris , 12 . April . „ Petit Parisien " schreibt , die

Summe , die die Wwderherstellungskoimnission als Ge -

samtschuld Deutschlands festsetzen werde , würde jeden¬

falls ungefähr 160 Milliarden Goldmark erreichen . Et¬

waige Angebote Deutschlands werden weniger annehmbar
denn je sein , denn Deutschland scheine nicht zu bemerken ,
-daß es sich jetzt nicht darum handle , über eine Abschätzung

zu erörtern , sondern über die Bezahlung seiner gesam¬
ten Schuld . Zn dem genannten Betrag komme übri¬

gens noch hinzu , daß die Kommission am 1 . Mai sest-

stellen werde , daß Deutschland von den 20 Milliarden
Goldmark , die vor dein 1 . Mai fällig seien , nur 8 Mil¬
liarden gezahlt habe . Bevor man über die Schuld der

Zukunft spreche, müsse man feststellen , daß alte Schul¬
den nicht bezahlt seien und Deutschland müsse ein für
allemal erklären , ob es seine Pflicht erfüllen wolle .

Paris , 12 . April . ( Havas . ) Der Finanzausschuß der
Kammern hat gestern mit 3 gegen 2 Stimmen beschlos¬
sen, den Regierungsentwnrf betreffend die 50prozentige
Einfuhrabgabe auf Waren deutschen Ursprungs zur Be¬

ratung zu stellen . Von den 44 Mitgliedern der Kom¬

mission waren nur 13 anwesend , von denen sich 8 der
Stimmen enthielten . - Die Begeisterung Dr diese „ Sank¬
tion " sch. im recht scku " ' ' > ' ein .

Der Kampf in England .
London , 12 . April . Lloyd George legte gestern

den Bergwerksbesitzern und den Grubenarbeitern nahe ,
einen Ausschuß zur Prüfung der Streitfragen einzu¬
setzen und über das Ergebnis in einer gemeiiyamen Sit¬

zung zu beraten . Der Dreiverband will von einer Lohn -

Herabsetzung nichts wissen . Die Pumpwerksarbeiter ha¬
ben die Arbeit indessen wieder ausgenommen . Nach dem

„ Daily Expreß " wird der Schaden in den schottischen
Bergwerken auf 5 Millionen P und Sterling geschätzt,
ebenso viel sei in der vergangenen Woche an Löhnen
verloren gegangen ; der Verlust an nicht geförderten
Kohlen sei auf 7 Millionen zu veranschlagen , derjenige
der Eisenbahn und der durch deu Streik betroffenen In¬
dustrie auf 2 Millionen . Die Regierungsmaßregeln ein¬
schließlich der Mobilmachung verursachten einen Aufwand
von 1,7 Millionen Der Gesamtschaden belaufe sich da¬
her bis jetzt aus 20,7 Millionen Pfund.

Im Unterhaus wurde mitgeteilt , daß etwa 40 Berg¬
werksschächte , in denen 16 000 Bergleute Beschäftigung
finden konnten , vollständig überschwemmt sind .

Nach einer Reuter -Meldung aus Dublin wurden in
einem dortigen Hotel 12 Polizisten durch Bombenwürfe
und Schüsse angegriffen . Ein Angreifer wurde getötet .

London , 12 . Vch il . Der A v .' llerdrcibund veröffent¬
licht eine Kundg buug , in der es heißt : Wenn den
Bergarbeitern nicht ein Angebot gemacht wird , dessen
Annahme empfohlen werden kann , so wird die Ein¬
stellung der Arbeit der Eisenbahner und Transportarbeiter
beginnen . Die Schuld der Regierung für die gegen¬
wärtige Lage sei größer , als die d r Bergwerksbesitzer .
Lloyd George habe die organisierte Arbeiterschaft ange¬
klagt , daß sre das Leben der Nation bedrohe . Wenn das
Leben der Nation bedroht sei, so sei eS nicht durch die
Arbeiterschaft , sondern durch Lloyd George und die Re¬

gierung . Die jetzige Regierung sei kein unparteiischer
Schiedsrichter ; sie rede von Frieden und betreibe den
Krieg . Außer dem Militär habe sie noch eine freiwil¬
lige Streitmacht ausgeboten als Werkz -ng gegen die orga¬
nisierte Arbeiterschaft . Dadurch habe sie eine ernst «
Verantwortung auf sich genommen .

Vorbereitungen .
Berlin , 12 . April . Reichsminister Dr . Simon -

ist heute zusammen mit dem Reichskanzler in Berlin
eingetrosfen . Nach einer Besprechung bei dem Reichs¬
präsidenten um 12 Uhr wird heute nachmittag eine Ka¬
binettssitzung stattfinden .

Zu der Unterredung Dr . SimonS mit dem Vertreter

Errötend senkte Hedwig das Köpfchen und sagte
nichts mehr . Wie oft hatte sie es schon hören müssen ,
daß sie von Wissen und Wissenschaft nichts verstehe ;
wann hatte sie denn Gelegenheit gehabt , sich weiter
geistig auszubilden ? Sie wäre gerne auch so klug und
gebildet gewesen , wie Schwester Mathilde . Aber wenn
sie einen solchen Wunsch auch nur audeutete , erhielt
sie vom Vater stets die klassische Antwort : „Eines
schickt sich nicht für alle , meine Tochter . Bleibe Du ,
wo Du bist ; in der Küche und an der Nähmaschine ,
da ist Deine Stelle . Suche sie gut auszufüllen , dann
hast Du das Deine getan ."

Sie waren inzwischen am Bahnhöfe angekommen ,
lösten sich Bahnsteigbillctts und — da fuhr eben der
Zug in die Halle . Ans einem Damenkupee zweiter
Klasse beugte sich ein goldblonder Lockenkops mit einem
koketten weißen Fcderhnte heraus , und von den rosi¬
gen Lippen ertönte der Ruf : „Mama . Papa , Hedwig !"

Gleich darauf hüpfte ans dem Wagen behend ein
schlankes Mädchen , um sich mit lächelndem Antlitz und
freud '

g erregten Wangen in die Arme der lieben
Eltern zu werfen . Ein Kuß auf der jüngeren Schwe¬
ster Lippen , und die ersie Begrüßung war vorüber .
Da stand sie nun , die schöne Mathilde , in ihrem grau -
seidenen Reisemantel , das schwarze Täschchen graziös
an der Seite hernieberhängend , mit einem Gesichte wie
Milch und Blut und mit Angen , veilchenblau nnd
fröhlich blitzend , daß alle Vorübergehenden sie anschau¬
ten und sich zuflttsterten : „Welch hübsches Mädchen !"

Mama und Papa standen selbst wie verloren in
ihrem Anblick da , und Hedwig wurde nicht müde auS -
zurnfen : „Schwester , wie gut siehst Du ans !"

Doch nun ging es an ein Fragen , an ein Erzählen ,
so daß die zehn Minuten bis nach Hause wie im Fluge
vergingen .

! „Endlich wieder daheim !" rief Mathilde an » , al »
i st« sich, vvn d«r « teru Händ « t kn da » traulich » Etz-

des Pariser „ Matiu " in Bern schreiben die Pariser
Blätter , Simons scheine begriffen zu haben , daß die
französische Geduld am Ende sei , dämm wolle er un¬
mittelbar mit Frankreich neue Verhandlungen führen .
Simons scheine gewillt zu sein , mit den gewohnten Schi¬
kanen der deutschen Diplomatie zu brechen . Es frage
sich nur , ob er den Mut habe , seine Ansicht dnrchzusetzen .

Kommunistischer Anschlag .
Augsburg , 12 , April . Der in München zu 2 Jahren

Gefängnis verurteilte Augsburger Kvmmunistenführcr und
Reickistagsabgeordnete Thomas hatte nach dem „ B .
Lokalanz " i» Verbindung mit einem Münchener Koin -

^ munistensührer u . a . die Sprengung der Eiseubahnbrücke
über den Lech, sowie verschiedener städtischer und staatlicher
Gebäude , darunter auch des Hauptpostamts in Âugs¬
burg , vorbereitet .

Kaffeeschmuggel.
Hamburg , 12 . April . Durch die Oberzollinfpektion

wurde sestgestellt , daß in der letzten Nacht zwei Lastauto -
mit 276 Sack unverzollten Kaffees den Freihafen ver¬
lassen hatten . In oer Spalding -Straße wurden 870
Sack davon beschlagnahmt . Tie an dem Schmuggel

! beteiligten Personen , darunter 8 Kausleute , wurden ver -
j haftet . In die Angelegenheit wurden auch 2 Zollbeamte

verwickelt .
Auf , zur Volksabstimmung in Tirol !

Innsbruck , 12 . April . Der Arbeitsausschuß für die

Volksabstimmung über den Anschluß an Deutschland rich¬
tet an alle Tiroler und Tirolerinnen außerhalb Tirol -
die Aufforderung , bei der . Abstimmung am 24 . April
nicht zu fehlen . Alle Arbeitgeber usw . werden gebeten ,
den Abstimmungsberechtigten für diese Tage einen außer¬
ordentlichen Urlaub zu gewähren und die Gehälter und
Löhne nicht zu kürzen .

Die Kriegsvorschüsse England ».
London , l2 , April . Im Unterhaus wurde aus eine

Anfrage von Seiten der Regierung erklärt , daß die
englisch« Schuld an Amerika ausschließlich der Zinsen
862 Millionen Pfund Sterling ( 17 P4 Milliarden Gold¬
mark ) betrage . England habe den Alliierten 8S7 Mil¬
lionen Pfund Sterling vorgestreckt .

Der Mikado bedauert .
London , 18 . April . Reuter meldet an - Washington :

Ter Kaiser von Japan hat in einem durch die japanische
Bot

'
chast übermittelten Schreiben sein „ großes Bedauern "

darüber ausgedrückt , daß „ unvermeidliche Umstände " ihm
für den Augenblick daran hindern , im Namen seine»

Sohnes die Einladung des Präsidenten Harding zu einem
Besuch in den Ver . Staaten nach dsr Beendigung d«
Reise des Kronprinzen in Europa anzunehmen .

Neuer Angriff der Türken .
Konstantinopel , 12 . April . (Havas . ) Die Tür¬

ken sind zu einem neuen Angriff geschritten ; er richtet
sich von Denigli gegen Sari Keri im oberen Mäandertal .
Man ist noch ohne Nachricht über das Ergebnis deS Vor¬
gehens , das augenscheinlich den rechten griechischen Flügel
zu umfassen sucht . Die Türken scheinen in den letzten
Tagen beträchtliche Verstärkungen durch 10 alte Divi¬

sionen erbalten zu haben , die sich im Kaukasus be¬

fanden uns durch den Abschluß des Abkommens zwischen
Angora und Moskau frei wurden . Ein Teil diese»
Truppe » wurde auf dem Seewege nach Jneboli gebracht .

Württemberg .
Stuttgart , 13 . April . (Reichspräsident -

sch a s t Ska n di d a t n r . ) Gegenüber einer Nachricht der

„ Südd . Ztg .
"

, daß dem Vernehmen nach von demo¬
kratischer Seite beabsichtigt sei, Staatspräsident Hieb er
als Kandidaten für den Posten des Reichspräsidenten
aufzusteilen , bemerkt die Demokr . Korrespondenz , von
dieser Absicht sei in maßgebenden Kreisen der Partei und
beim Staatspräsidenten selbst nichts bekannt .

Zur Oberburger meist erwähl . Die Demokra¬
tische Partei Groß ^Stuttgarts hat einen Ausschuß gewählt ,
der mit den übrigen Parteien eine Einigung über ein «

s Kandidatur für den Oberbürgcrmeisterposten herbeizmüh -
ren suchen soll .

zimmer geleitet , müde auf das weiche , geblümte SoH
niederließ nnd nun alle die liebwerten Dinge im Ztm >
mer , die Möbel , die Bilder , die Blumen wieder srnall
und wie alte Bekannte grüßte . Und wie köstlich dusi -
tete schon der Tee , wie appetitlich war der Tiich ge
deckt ! Daran erkenne ich doch gleich mein Küchem

'
chive-

sterchen !" rief sie lachend aus , Hedwig herzlich um¬
armend .

Diese betrübte aber dieses Wort , und Mathilde
schien es zu bemerken . Darum fügte sie gleich bei : „Je¬
der an seiner Stelle ; ich habe das beste Lehrerinnen¬
examen gemacht , und Du würdest sicher das beste Koch¬
examen machen , Schwesterchen !"

Damit legte sie . wieder anfstchend , Mantel nnd Hut
ab , Vater und Mutter aber baten zu Tische . Wie
das köstlich schmeckte im lieben Heim ! „Da § ganze
Jahr hat mir die beste FesttagStaiel in der Pension
nicht so gemundet , wie der Tee und daS Butterbrot
daheim . Nun sollt Ihr micb aber auch sobald nicht
wieder fortbekommen !" rief Mathilde aus .

Lange war das Abendbrot bereits wieder abge¬
tragen . da saß die ganze Familie Dr . Wallig nocb im
trauten Geplauder bei dem Scheine der Lampe zusam¬
men . Endlich schaute Papa aber doch nach der Ubr .
und mit den Worten : „Kinder . eS ist Zeit , schlafen
zu geben " , erhob er sich, damit daS Signal „zur Ruhe !"

gebend .
Als Mathilde , von Hedwig geleitet , die mit dem

Lichte ihr die Treppe binans voranaing , die Schlaf¬
stube betrat und überall die schönen Blumen sah . die
ihr entgegendufteten , alles Zeichen der Liebe ihrer
Schwester , da umarmte sie aerübrt ihre Hedwig und
nannte sie ihr „liebe » Schwesterchen ".

lTortsetzung folgt . )



Die FleischversorgungsstelIe (Verwaltung )
iührt künftig die Bezeichnung „Laiidesamt für Viehver¬
kehr für Württemberg und Hohenzollern".

Stuttgart , 12. April. (In den Ruhestand . )
Obcrkircheurat Dekan Hehler in Cannstatt ist in den
Ruhrstand getreten .

Stuttgart , 12 . Llpril. (Landesversammlung
des Württ . K r an k e nk affe n d erb a nd s . ) Am
Montag vormittag traten hier im Bürgermuseum die
württ . Krankenkassen zu einer Landesversammlung zusam¬
men . Direktor Gamer - Stuttgart berichtete über die
Neugestaltung des LandesarztvertragS . Danach
ist zwischen dem württ. Aerzteverband und der Arbeits¬
gemeinschaft der württembergischen Krankassenverbände
eine Gebührenordnung vereinbart worden , die am 1 .
April d . I . in Kraft getreten ist . Der Vertrag setzt
in 913 Punkten die Grundgebühren und die Sonderge¬
bühren für die ärztliche Behandlung der Kassenmitglieder
fest. Die Beratung eines Kassenmitglieds durch einen
Arzt während der Sprechstunde wird auf 4 Mk . , außer -
HM dieser auf 8 Mk . und nachts auf 12 Mk . festge¬
setzt Der erste Besu : ch des ArzteS wird mit 6 Mk . ,
Nachtbcsuch mit 18 Mk , folgende Besuche mit 4 Mk.
festgelegt . Durch diesen Vertrag wird für die Kranken¬
kassen gegenüber der seither üblichen sog doppelten Rech¬
nung eme Ersparnis erzielt, die auf 800000 Mark jähr¬
lich oe

'
rechnet wird . .Das Aerztehonorar beträgt im Durch¬

schnitt deS Landes 20,6 Mk . für ein Mitglied , in nord¬
deutschen Städten bedeutend inehr . Die ärztlichen Ho-
norarrcchnungen wie die neu erhöhten Wegegelder wer¬
den von einer Rechnungsstelle nachgeprüft. Aerzte und
Krankenkassen haben nun auch eine gemeinsame Zei¬
tung . Die Gebührenordnung samt Richtlinien wurde
mit 140 gegen 9 Stimmen angenommen , ebenso ein An¬
trag der Krankenkasse Ravensburg, daß bis 1 . Juli neue
Verhandlungen über die ärztlichen Gebühren stattfinden
sollen und dass es den einzelnen Krankenkassen freigestellt
ist, mit den Aerzten Sonderabinachuugen wegen Ge¬
währung von Rabatt auf die festgelegten Gebühren ab¬
zuschließen . - Syndikus B r u ck e r-Stuttgart berichtete
über den Landesvertrag , der mit dem wirtschaftlichen Ver¬

zinn Teil auch
' einen großen Fabrikeinbruch eingestan¬

den haben . Die weiteren in der Sache festgenommenen
Personen kommen als Hehler in Betracht . Ein beträcht¬
licher Teil des gestohlenen Metalls konnte wieder beige¬
bracht werden.

Ubstadt (bei Bruchsal ), 12 . Febr. Durch Feuer
sind die Oekonomiegebäude iin Anwesen des Landwirts
Franz Niederbühl zerstört .

Heidelberg » 12 . April . Die Luisenheilanstalt (Kin¬
derklinik ) schloß für das Jahr 1920 mit einem Fehl¬
betrag von 316 000 Mk . ab. Davon will der Staat
155 000 Mk . übernehmen . Der Kreisausschuß , will 40000
Mk . beisteuern und der Stadtrat hat sich bereit erklärt,
ebenfalls einen Zuschuß zu leisten .

Mannheim , 12 . April. Der Bund südwestdeutscher
Weinbändler -Vereine hat an alle beteiligten Firmen daS
Ersuchen gerichtet, auf den Bezug von Wein und Spi¬
rituosen aus Frankreich und England bis auf weiteres
zu verzichten.

Bad Diirrheim , 12 . März . Seit längerer Zeit schon
hat die Arbeiterkolonie Ankenbuck einen Fehlbetrag auf¬
zuweisen, der jetzt die Summe von etwa 60 000 Mk.
erreicht hat . Nun soll, lt . „Schwarzwälder "

, das An¬
wesen der badischen Justizverwaltung verpachtet und nur

> noch wenige Kolonisten auf dem Gut untergebracht wer-
s den . Die meisten großen Räumlichkeiten sollen zur Un-
s terbringung von Strafgefangenen, die längere Freiheits¬

strafen zu verbüßen haben, dienen . Mit diesen soll dann
: daS Gut bewirtschaftet werden.

dem Hause einer Freundin war sie zu ebener Erde ein¬
gemietet. Ihre Wohnung , Stube und Kammer , hatte
drei Fenster Front , und das Parterre war so niedrig ,
daß die Vorübergehenden die Bewohnerin , ein stein¬
altes Mütterchen , sitzen und arbeiten sehen konnten . Und
wie sie arbeitete , die unermüdliche, rüstige Greisin ! Um
bei ihrem sehr geringen Einkommen doch noch für die
Armen erübrigen zu können, behalf sie sich ganz ohne
Bedienung , sie wusch, scheuerte , kochte , nähte las zum
letzten Tag ihres Lebens, das sie au ; fast 91 Jahre brachte,
unverdrossen und heiter — und wenn sie mit der Ar¬
beit fertig war, dann malte sie zu ihrer Erholung. Die
weißgetünchlen Wände in ihrer Wohnung trugen nur
Werke ihrer Hand als künstlerische Zierde . Kleine Kopien
der besten ita '. ieuischen Madonnenbilder und Christusköpse
hingen im Wohnzimmer , während die Wände des Schlaf¬
zimmers in ,

" nmicke bunt r Blumenmalereien prang-
teil . Wer i,e lieb hatte , veriorgte sic nut immer neuen
Blumen, denn sie malte nur „nach der Natur"

. Ihre
Nichte Emilie , die den Freiherrn Adalbert von Gleich-
Rußwurm geheiratet hatte , wohnte seit 1844 in Mei¬
ningen und stand mit der Tante in innigem Verkehr.
„Tante und Nichte "

, berichtet Mathilde von Mansbach ,
„sahen sich täglich, und die große Verschiedenheit ihrer
Lebensvcrhältnisse störte niemals die Innigkeit ihrer Be¬
ziehungen, so ehrerbietig , taktvoll und zartfühlend wußte
Emilie mit der alten Tante umzugeheu.

" Frau Reiu-
wald besuchte Eniilie auch öfters und längere Zeit aus
dem Lande und war hier erst glücklich, als man sie mitDürrheim A . Villingen , 12. April . Fünfjährige j Hand anfassen ließ ; sie sammelte Obst , putzte Gemüse ,Kinder wollten auch ein „Feuerle " sehen wie in Sund

hausen . Das Feuerle war bald gemacht und zwar in
der Scheuer des Bäckermeisters Eduard Greis . Zum
Glück wurde der Brand zeitig

"
entdeckt, so daß ein grö¬

ßeres Unheil verhütet werden konnte.
Sunthausen , 12 . April . Die Kosten deS Wieder¬

aufbaus der durch den Brand vernichteten oder beschädigten
Gebäude wurden auf 5 Millionen Mark veranschlagt.
Die Höhe deS FahrniSschadenS ist noch nicht sestgestellt .

wusch sogar in der Wäscheküche mit oder arbeitete in
der Milchkammer . Daneben lehrte sie auch ihren kleinen
Großneffen Malen , und sie hatte einen tüchtigen Schü¬
ler , denn er ist ja später ein großer Landschafter ge¬
worden . Sie starb im August 1847 , nachdem sie bis
zuletzt vollkommen rüstig gewesen war . Eines Abends
fühlte sie sich erschöpft , und darauf blieb eine ihrer Armen
als Wärterin bei ihr . „Gegen Mitternacht erwachte die
Reinwald "

, io lautet der Schluß der Aufzeichnung n, „ ließ
Erfreulicherweise treffen von allen Seiten Gaben an , sich im Bett aufsetzen und Hub an zu beten. Nachdem

band deutscher Zahnärzte, Groß-Bezirk Württemberg über ^ einer voll versichert.
die Zahnbehandlung von Kassenmitgliedern abge- ' .
schlossen wurde . Danach können die Kassenmitglieder
auf Grund einer Arzikarte des Arbeitgebers oder der
Krankenkassen zwischen den verpflichteten Zahnärzten ohne
Rücksicht ans den Wohnort des Kassenmitglieds oder Zahn¬
arztes wählen . Reisekosten sind selbst zu tragen . ES
ist eine Gebührenordnung aufgestellt, die gestaffelt ist .
Ruch dieser Vertrag wurde angenommen .

Am zweiten Verhandlungstag wurden nach lebhaft ,r
Aussprache die Satzungsänderungen nach den Vorschlägen
deS Vorstands angenommen . Direktor Gamer berich¬
tete dann über die Kündigung deS Landesapotheker¬
vertrags wegen der zunehmenden Verteuerung der
Arzneimittel . Es wurde beantragt, in jeder Gemeinde

Geld und Kleidern ein . Bon den Geschädigten ist kaum

Kippenheimweiler (bei Lahr), 18 . April . Hier ist
) eine Frau im Alter von etwas über 8? Jahren gestorben,
s

die in der Osterwoche plötzlich erkrankte und sich seither
^ in einem schlafähnlichen Zustand befand. Während dieser
z Zeit gab sie einem Kind das Leben, daS wohlauf ist-
! Altenheim (bei Lahr ) , 12 . April . Zu dem schon
! gemeldeten Einbruch in die hiesige Sparkasse wird
k noch berichtet, daß der Diebstahl vermutlich von zwei
1 Männern ausgesührt worden ist, die auf Fahrrädern an-
: kamen. Entwendet wurden : etwa 4000 Mk . in Papier-
! geld , 13 vierprozentige Pfandbriefe der Rheinischen Hypo-
k thekenbank Mannheim im Wert von 86 000 Mk . , 118 ba-
r dische Eisenbahnanleihen der Jahre 1897 , 1908 , 1907' und 1909 im Nennwert von 199 000 Mk . , 428 deutsche

einen eigenen Apothekerkasten mit den etwa 200 freien ; Kriegsanleihen im Betrag von 799 300 Mk . In der
Arzneimitteln und Verbandstoffen unter Verwaltung der
Gemeindepslegeschwester zu halten . Die Arzneimittel sol¬
len vom Verband im Großen , eingekauft und
im Kleinverschleiß mit einem Aufschlag von 40 Prozent
abgegeben werden. Den einzelnen Kassen bleibt es un¬
benommen, mit Apothekern und Drogisten besondere Ra¬
battsätze zu vereinbaren . Die Anträge wurden ange¬
nommen . Nach der Erledigung einiger kleinerer Ange¬
legenheiten wurde die Tagung gescholssen.

Nottenburg , 12 . April. ( Besuch beim Bi¬
sch o f . ) Der Generalvikar der Diözese Chicago, Prälat
Rempe, der die deutschen Diözesen bereist, um sich an Ort
und Stelle von der Not der deutschen Kinder zu überzeu¬
gen , stattete dem Bischof Dr . v . Kepvler hier eimu Be¬
such ab, um sich über die Verhältnisse zu unterrichten .
Von hier reiste der Prälat nach Würzburg , von da
über Wien nach Rom .

Mm , 12 . April. (Unterschlagung . ) Der La¬
denführer des städtischen Verkaufsladcns in Neu-Ulm,
Röpl , wurde verhaftet . Er hat Lebensmittel in gro¬
ßem Umfang unterschlagen. In einem Keller, den er
für sich gemietet hatte , fand man eine solche Menge davon ,
daß zwei Fuhren nötig waren , sie sortzuschafsen .

Biherach a . R . , 12 . April. (Durch elektrischen
Strom getötet .) Beim Löschen eines Brandes, der
in einem Haus der Ulmerstraße ausgebrochen war, kam
der 32jährige Feuerwehrmann Gustav Kolesch in Be¬
rührung mit einem Leitungsdraht. Er wurde sofort
getötet.

Tuttlingen , 18 . April . (Aufgeklärt .) Der Fall
über die Aussetzung des 2jährigen Kindes im Garten
des Pfarrhauses in Hausen o . V . hat seine Aufklärung
gesunden. Als Täterin und zugleich Mutter deS Kin¬
des ist die verheiratete Paula Betting »on Seimigen
sestgestellt worden.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck behauptet sich . Am DonnerSta - uni

Freitag ist trockenes und viüdeS Wetter zu erwarten

Nähe von Kehl haben die Diebe die Wertpapier «
^ wegge warfen ; nur die 4000 Mark Papiergeld nah-
! men fte mit. Die Staatsanwaltschaft in Offenbura hat
! auf die Ermittlung der Täter eine Belohnung von 10000
! Mark ausgesetzt .
j Freiburg , 12 . April . In der BodleSau sind mehre«
r Kreuzottern gefunden worden .
? Triberg , 12 . April. Vor einiger Zeit war eine
z größere Anzahl von Metzgermeister von hier und der
z Umgebung wegen Preistreiberei bestraft worden . Dü
! Bestraften hatten gegen die Strafbefehle Einsprache er-
l hoben und daS Schöffengericht sprach sämtlich« Ange-
s schuldigten frei .
I Donaueschingen , 12 . April . Auf Anregung, der st

Stadt Schramberg soll hier im Juni eine Versamm¬
lung für die politische eBreinigung von Württemberg
mrd Baden stattsinden .

Vermischtes.

Karlsruhe , 12 . April. Bei der - estrigen Eröff¬
nung des Schwurgerichts machte der Vorsitzende Land-
serichtsdirektor Kempff von der erschreckenden Tatsache
Mitteilung, daß sich im Jahr 1920 die Zahl der Straf¬
sachen gegenüber dem Jahr 1919 verdoppelt habe und
daß zu befürchten sei, daß sich diese Zahl im Jahr 1921
«bermalS verdoppeln werde. ,Ein gefährlicher Betrüger wurde i« der Person
eines ledigen Kaufmanns auS Leipzig sestgenommen, der
in letzter Zeit an mehrere hiesige Familien Gips alS
Weißmchl verkauft hatte . . . .

Karlsruhe , 1 » . April . Im Rheinhafen wurde du
Leiche » ineS 50jährigen Kaufmanns auS Stuttgart ge-

Vrand . Die sogen . Rostocker Oelmühle in Rostock
(Mecklenburg) ist abgebrannt . Der Schaden beläuft sich
auf mehrere Millionen Mark. Die Entstehungsursache
des Brandes ist noch nicht aufgeklärt .

Mord . Im Rauschwald bei Görlitz (Schlesien ) wur¬
de der 32jährige Bahnarbeiter Franz Sowitzki von
seiner Ehefrau mit einem Beil au§ Eifersucht erschlagen .
Nach der Tat suchte die Frau sich mit Gas zu vergiften .
Sie konnte wieder ins Leben zurückgcrusen werden.

Ehrlich währt am läugstcn . Aus Paris wird dem
Berliner Lokalanz.

" berichtet : Die beiden deutschen Blei-
stiftfabrikanteu F . W . Faber und Johann Faber, so¬
wie die österreichische Firma Hardtmuth hatten vor dem
Krieg große Mengen von Bleistiften nach Frankreich ausge¬
sührt . Um den Vertrieb ihrer Ware zu erleichtern, un¬
terließen sie jedoch einem Gesetz von 1912 zufolge die
Herkunft der Bleistifte auf ihren Waren anzubringen .
Auf Veranlassung der Pariser Papierhändler war seiner¬
zeit Hegen die drei Firmen Anklage erhoben worden .
Letzter Tage wurden vor der Strafkammer die bereits
vor dem Krieg begonnenen Verhandlungen zu Ende ge¬
führt. Die Angeklagten wurden zu 6 Jahren Gefäng¬nis und Geldstrafen verurteilt. Weiter wurde beschlossen, i treuen Oberschlesier , ein Ergebnis

"
in Bargeld von über

die noch im Handel bcfinldichen Waren im Wert von 50 Millionen Mark gehabt, wovon auf Berlin allein

sie schon eine Weile laut gebetet hatte , begann sie das
Vaterunser zu sprechen , stockte aber nach der dritten Bitte
und sank lautlos in die Kissen zurück . Sie hatte kein Licht
im Zimmer, nur der Mond schien durch den dünnen Mus¬
selinvorhang und beleuchtete das stille Gesicht . Die Wär¬
terin trat hinzu und konnte sich bald überzeugen, daß
ihre langjährige Wohltäterin in ein besseres Leben ein-
aegangen war. Ihre letzten Worte waren gewesen : „Dein
Wille gescheht".

Lokales.
— Share in der Zeit . „Die Sparkasse " schreibt:

Der Zufluß an Geld in den deutschen Sparkassen hat
sich im Februar gegenüber dem Januar arg ermäßigt.
Immerhin betrug er noch 400 Millionen Mk ., während
im Februar 1920 ein Abfluß von 300 Mill . Mk . er¬
folgt war . Der Zuwachs der Einlagen seit Jahres¬
beginn beträgt nunmehr 2 Milliarden Mk . , gegen einen
Abfluß von 410 Mill . Mk . in der gleichen Zeit des
Vorjahrs . Auch der März hat wieder starken Zufluß
gebracht.

— Reue Postscheckordnung für das Deutsche
Reich. Infolge des Uebergangs der Postverwaltungen
in Bayern und Württemberg auf das Reich hat sich
die Notwendigkeit ergeben, eine einheitliche Postscheck-
ordming für bas Deutsche Reich zu schaffen, die am 15.
April in Kraft tritt . Nach den jetzigen Vorschriften kann
der Postscheckkunde ein oder mehrere Personen zur Wetter¬
führung des Kontos nach seinem Tod bevollmächtigen.
Hierzu bedarf eS einer besonderen, gebührenpflichtigen
Vollmacht . Beim Fehlen einer solchen Vollmacht tretenim Todesfall Stockungen ein . Um die hieraus entstehen¬den Weiterungen zu vermeiden, ist durch die neue Post¬
scheckordnung bestimmt worden, daß bcim Vorhanden¬
sein mehrerer zeichnungsbcrechtigter Personen diese berech¬
tigt sind , nach dem Tode des Postscheckkunden das Konto
weiterzuführen oder die Löschung des Kontos zu bean¬
tragen und das Restguthabeu abzuheben. Der Postscheck- '
künde kann diese Befugnis aber im Unterschriftsblatt
beschränken oder ausschließeu.

— Die „Nöte " der Papierfabriken . Die Papier¬
fabrik in Varzin (R .-Bez . Köslin ) veröffentlicht soeben
ihren Geschäftsbericht für das Jahr 1920 . Der Brutto¬
gewinn konnte danach von 3 959 664 Mark im Vor¬
jahr auf 11 762 060 Mark und der Reingewinn nach
Abschreibungen von 4 235 880 Mark (im Vorj. 1205 475
Mk . ) auf 5 027 672 Mk. (1515 599 Mk. ) auzielen. Den
Aktionären wird das erfreuliche Ergebnis m Gestalt
einer Dividende von 25 Prozent (15 Proz .) und einer
Sonderausschütttmg von 10 Prozent präsentiert. Be¬
zeichnend für die angebliche Notlage der Papierfabri¬
ken ist eS in diesem Fall , daß die Barziner Papierfabrik
eine ganze Anzahl von Aktivposten, so Gebäude, Maschinen
und Eisenbahnanlagen , auf 1 Mk. abgeschriebeu hat.

— Tie Sammlung der Deutschen Kinderhilse ,die am 31 . März abgeschlossen wurde , hat trotz der
Ungunst der Verhält .nifte uno trotz der gleichzeitigen
Sammlungen für andere Zwecke, z . B . für die hcimat-

8 Millionen Franken zu beschlagnahmen
Erinnerungen an Schillers Schwester. Schillers

ältere Schwester, ChristoPhine Reiuwald , die dem
Dichter besonders uahestand, war ihm an Eigenart der
Persönlichkeit und Charakterstärke verwandt . In einem
Aufsatz über Schillers jüngste Tochter Emilie von Glei¬
chen, den er in „Westcrmauns Monatsheften" veröftent-
llcht , teilt nun Hermann Freiherr von Egloffstein er¬
greifende Erinnerungen auS ihren Alterstaaen mit . Die
Mutter deS Verfassers , Mathilde von Mansbach, die
damals in Meiningen lebte, erzählt von Christophinelandet . . , . . „ ,

Pforzheim , 18 . April . Der Polizei ist er gelungen , : Remwald aus den 40er Jahren des vorigen Jahrhundert :
den Fabrikeinbrechsru auf die Spur zu komme» . Sie hat < „Sie galt in jener Zeit für die Hauptmerkwürdigkeit deS
H Httssnsri »Mhastrt , tzan denen drei überführt sind rvw Städtchens , r»« r aber auch eine ganz besondere Frau. An

10850 000 Mark entfallen . Dazu kommen die Spen¬den an Beklcidungsstosfen deutscher Textilindustrie . ler und
650000 Pfund Schokoladepulver (Kakao und Zucker)im Wert von 6 300 000 Mark, die von den deutschen
Schokoladefabrikanten durch eine Umlage aufgebracht wur¬
den .

— 1,2 Millionen fehlende Wohnungen . Auf
einer Tagung der Vereinigung der Leiter der Woh¬
nungsämter deS rheinisch -westfälischen Jndustriebezirks
wurde ausgeführt, daß zur Zeit etwa 1,2 Millionen
Wohnungen ur Deutschland fehlen. Demnächst soll eine
„Wohnungstauschzcitung " herausgegebcn werden.

— Erneutes Anziehen der Häutepreise . Die
LuSaairaS der letzten Woche in Erfurt stattaefundene Mit-



teldeutsche ZentralauMon brachte dem Markt eine wei¬
tere Belcbmw und die Preise zogen , gegenüber der Vor-
auktion, um

'
20—25Proz an . Ochsenyäuteerhielten 8 bis

10,75 Mk ., Kuhhäute 6 - 11,50 Mk . , Rinderhäute 9
bis 16 Mk . , Bullenhäute 6 - 12 Mk ., Kalbfelle 12— 17
Mk , Schaffelle 4 - 5 Mk. für das Pfund , RojMute 100
bis 123 Mk . das Stück.

— Die Teuerung . Nach den Ermittelungen des Sta¬
tistischen Reichsamts beträgt die Verteuerung der wich¬
tigsten Bedarfsartikel gegenüber der Vorkriegszeit in den
Monaten Februar und März d . I . das Neunfache.

Wichtig für Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene .
Am 20. April 1921 ist ein Beamter des Vrrsorgungs -
amtes Calw bei der Bezirksfürsorgestelle Neuenbürg an¬
wesend und erteilt in der Zeit von 8—12 Uhr vormittags
und 2—6 Uhr nachmittags Auskunft und nimmt Anträge

in Versorgungsangelegenheiten entgegen . Den Auskunfts¬
oder Versorgungsbegehrenden wird empfohlen, ihr Er¬
scheinen dem Versorgungsamt Calw so frühzeitig anzu¬
zeigen, daß sich eine erschöpfende Auskunft ermöglichen läßt .

Stuttgarter Börsenbericht
»»« 12 . April 1S21, mitgeteilt von der Direktion der Di»k»nt»-

Gesellschaft, Zweigstelle Wildbad (vorm. Stahl L Federer A. -G . I
Im Anschluß an die schwächere Haltung der gestrigen

Berliner und Frankfurter Börse zeigte sich auch heute auf
den meisten Gebieten Realisationsneigung und mit Aus¬
nahme von einigen Spezialwerten/mußten die Kurse meist
nachgeben. Unverändert lagen Bankaktien und Brauerei¬
werte . Gedrückt waren Baumwollspinnerei Erlangen um
15 °/, (385 G), Kottern um 5 °/o (530 B ), Baumwoll Kuchen
um 4 °/» (328 G ) , Baumwoll Eßlingen um 5 °/» (475 ) und

Für
Geflügel- Züchter

10 Pfd . 16 Mk.
100 Pfd . 150 Mk.
lllekcl»iom-

rcbroi
10 Pfd . 17 Mk.

100 Pfd . 160 Mk.
MMter-kelll!

10 Pfd . 14 Mk.
100 Pfd . 130 Mk.

ktgllllKuvh
Telefon 118.

Brotkarten-Abgabe.
Die Abgabe der Brottarten us« . findet morgen Donners¬

tag vormittag von 8—12 Uhr statt .
Auf die Aushilfsmarke I der neuen Brotkarte werben

900 Gramm Weizenmehl zum Preise von Mk . 6 .38 pro
Person abgegeben und zwar für die

Nr . 1 300 am Samstag vorm , von 8—12 Uhr,
„ 301— 600 „ Montag vorm , von 8—12 Uhr,
„ 601 — Schluß am Montag nachm , von 3—6 Uhr.

Städt . Lebensmittelamt Wildbad .

Zimmer
mit voller Pension in gutem
Hause in Wildbad für junge
Dame ab Mitte oder Ende
April bis Ende Mai gesucht .

Offerten mit . Angabe des
äußersten Pensionspreises . un¬
ter H . Nr . 84 an die Exp .
des Blattes .

SsvüMMe .
Bei hinreichender Beteili¬
gung beginnen unsere Han¬
delskurse vom 10 . April ab
wieder.

Reformschule Wildbad .

Billa
zu kaufen, oder

Wohnung v. 5 — 8
Zimmer sof. zu mieten
gesucht. Zahle je nach
Größe Mk. 3 — 6000
Iahresmiete .

Angebote an R R an die
Exped. ds . Bl .

Feinstes reinstes

öklmeiakseliiiislr
Marke „Hansa"

Mk. 12 .— per Pfund
ia KrorrMlliis vellkaMllFiseli

Most
im Ausschank

Rennbachbrauerei.

Herstellung von Kleinbroten
aus Weizenmehl.

Die Landesgetreidestell« hat mit Ermächtigung des Lr -
nährungsministeriums die Herstellung von Kleinbroten in
länglicher und runder Form im Gewicht von 100 Gramm
aus Weizenmehl anstelle der bisherigen Klei .lbrote mit so¬
fortiger Wirkung zugelassen .

Die Herstellung von Kleinbrsten in Form von Salz¬
stangen, Laugenbretzeln und ähnlichen Backwaren ist nach
wie vor verboten.

Der Kleinverkaufspreis für ein Kleinbrot « ird auf 30 Pf .
festgesetzt.

Die Kleinbrote dürfen nur gegen Brotmarken abgegeben
werden.

Für den laufenden Versorgungszeitraum sind die Be¬
zugsmarken für 75 Gramm Mehl oder 100 Gramm Klein¬
brot zu verwenden.

Vorstehendes auf Grund der Bestimmung des Kommunal¬
verbands -Neuenbürg .

Wildbad , den 13 . April 1921 .
Städt . Lebensmittelamt Wildbad .

kepsraturv» an Wmalchiue»
werden von lüetttlgem st/ieobenikeo und
l^sotimann Im bi3use gemeelit .

Hdoeeeen wolle msn ln der Isgblstt -
g68oliöftsst6»6 sbgsbsn .

.Frisch ein getroffen

ksbllim
Pfd . Mk . 3.50—

Ferner

kornMtzvk
per Dose 1 engl.

Pfund 6- Mk.
offen N Pfd . 2 Mk.

kkssillluvh
il klv.

Telefon 118.

Getragenes , hübsches

Sommerkleid
und schwarzseidener

Rock
im Auftrag zu verkaufen.

Frau Emilie Walter .
Putzgeschäft.

ksurl reu

Vaxssprsis«
Nied MakelMItt,

» » <> » » < cieram5kopkett > .

rin «« »!, « klornheim >«« >

kvle kilgerkalirt.
Donnerstag abend

KelsmtMbe
im „Kursaal " .

n . 6 . U .
Heute Mittwoch abend

I28 Uhr im Lokal.

kiMsllvereiii
MMsü .

rereiv. kllNbsi !- unli
Spott-Verein

Heute abend 8 Uhr

! LuMiiü - Slttimg
im Cafe Lindenberger

Erscheinen sämtlicher Aus -
schußmitglieder driugend not -

Zu verkaufen.
Kritteler

v. SrovLs katso
6 - Nvsssr .

Neuenbürg .
Ordentlicher kräftiger

Junge
wird zur gründlichen Ausbil¬
dung in Bäckerei sofort an¬
genommen bei

.Vdr. »SM,
LSvteimeisler .

2 vsmkli
8vh« Sgerl»»s». 21 u . 22 dskre , möchte » » Sdreuä
äes 8o« mers iv guter konsio », bei ksmiliellSllievIuL
äie hellere Lücke erlerne » . kl» a»gemeHe»er keo -
liovspreis « irä rukershll . kräi . Lugekote von nur

erlte » llsuler » erditlvl
lolek Selmeiüer , Uskn (KIiolM .)

!wendig .
Der Vorstand .

LWMSÄ7

lohe aeilsuMste

»llsrlie Ke«eo«"
sind unübertrefflich für sämtliche

Nerven-, kksumalismusieiäs »
Ladmuugeu , ktutstoplullge ».

25 000 Apparate stehen mit großen Erfolgen im
täglichen Gebrauch. — Verlangen Sie kostenlose

Vorführung und Prostpekte über unsere Apparate .
k. UMmiitk L vie.. Mlell-Keo..

üvll8tsüL . ürLurllllge ^ tr . 47 s .
Generalvertreter :

Lrldur övschel , Mlädsä . Vllkeimstr . M
im Hause des Herrn R . Pfannstiel , und llöken 3. ä . 8.

SelMvIltiiM-
Mrper

m!1 Mulliiüstoi'
Ltektt. Köge !- ».
iiocli-lmsrste

KIWistten
aeiMiMil

Ullü 80ll8lige
8ek«3e!l8lromsr1i>lel

krims lVare. *

GkIWsWeii «
VerjlSllk8 -81eUe äer

vlrsm -Vomm .-Kelellvd.
Ksrl üsktmson
Llsktr . Inslslslioneo

inü mecd . Verkststtv .

Württ . Cattunmanufaktur um 2 °
,« (299V2) . Bei starker

Nachfrage konnten Giengenrr Filz um 15 °/» (430 ) an -
ziehen . Schwächer lagen Feinmechanik Tuttlingen um 13 ° »
( 552) , Junghans um 4 ° , (296) , Laupheimer Werkzeug um
3 ° » (405 ) , Maschinenfabrik Eßlingen um 5 ° , (312 bez .
und G ) , Wachenheim um 5 ' » (385 ) und Stuttgarter Zucker
um 5 ' /, (376) . Dementsprechend ruhig gestaltete sich auch
der Freiverkehr . Es wurden genannt : Benz 230 B , Calwer
Decken 250 G , Deutsche Lastauto 95 G , Fahrzeug Ans¬
bach 205—206 gesucht , Geislinger Maschinen 108 G,
Kaiser Otto 167 G , Knorr 237 B , Süddeutsche Büro ISO
G , 1863 , Schwäbische Möbel 148 D , Gebr . Vett «r ca .
164 , Hansametall 315 G , Lamberts Sohn 235 G . Außer¬
dem wurden Gewerkschaft Vulcan Kuxe bei 4700 gesucht .

Vereintste sewllolite KM«
MIi! b«I.

r« kM8t . ll . KIoeIie»k»»üMIüdsil8
lm Lurssal am 17 . Lyri! ä. L ., aaekm . 4Nr

« » G» G» G«

VVII k. 8cdumsll »
iür 8oI08limM «o, 6dor uM 0ro!i88ter.

- 8g!is1e» : -
I . Sopra» (kose) : krau L . 8eh«ad hier.
H . 8ovrsu : krau 3 . UiNer hier.
Asrrorsprs» : krl . R . IdLilLls, kforrdslL .M : krl. N . Illsvvr , kkorrdsickd .
Ie»vr : Sorr llo»rsrt§s«Zer LsLormav » , 8tuttg.
Lsrilo » : llvrr Louis Luch hisr.
Ssü : Serr krltt Zoilort disr.

Lislrittstartou im sorvertzauk bri kerru ildr-
msvder lllvdsr sävr am 8sulli »v a» Ser Lasse
- - - - vo» usvdm. Z Nr ad - - - -
kreise üer kIStte : I . kistt 1« M . . I! . kiatt 8 AK ..
Hl . kistt uuä Kaierlv AMs 1 . uilii 2 . keiks
- - 8 AK ., slis Urige » klättv 3 AK . - -

ZSsdMk kMkillk Millkk
mit ! und 2 Letten mit und okne « ociige -
leoen 'neit tür Mitglieciercle » ^ urkopelle
und de5 Kuit lic uters 2um j . Mol geiuciit .
?tnm ldungen on Korbmsäier Oelber er¬
beten .

Kamen 8ie

bestes

ksirpulver
Preis tVlk . 2 .25 ciss Paket .

/Uleinige fsdrikanten :
ttenkei L Lls . , virsselclork .

! 7 .
vsl^ insÜLb 4 V, */. von pünstillcbom Äns -
231 ,160. 3 uf 1 . PIvpo 1 li 6 l< gssuobt . Qetl . / ^n -
f03g6 N b63 NiwOI't6t K08i6nlc>8 lDIl? ^LHOl^>

cisr lDI8 L0 stiI0 - 6 ^8 ttl_i_80 ^ ^ l
'

^ w6ig8iel !6 WII_lD8/M.

Inlspisplimlsgbistt
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